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Neueste Nachrichten.
Die rheinischen Sozialdemokraten sowie die freien Gewerkschaf¬

ten der Angestellten und Arbeiter erheben scharfen Protest
gegen die französischen Eewaltpläne im
Rheinland.  Inwieweit die Mitteilungen in der französi¬
schen Presse auf tatsächlichen Forderungen der Regierung be¬
ruhen , ist anch heute noch nicht sicher zu sagen . Aus London
wird immer wieder behauptet , daß di« englische Regierung
noch leine Mitteilung über derartige Absichten Frankreichs
habe , dah man sich aber für diesen Fall „freie Hand " Vorbe¬
halte . Letzten Endes wird man aus die Geltendmachung der
englischen „Bewegungsfreiheit " nicht viel Hoffnungen setzen
dürfen . Die Vorbesprechungen der Alliierte « in London sollen
Mitte des Monats stattfinden ; die Brüsseler Konferenz wird
also wieder verschoben , zweifellos weil man das Ergebnis der
Orientkonserenz wenigstens tnbezug auf die wichtigsten Punkte
abwarten will . Der Ernst der Lage wird durch die Erklärung
des Auswärtigen Amtes in Washington gekennzeichnet , wonach
die amerikanischen Besatzungstruppen am Rhein aus auhen-
politischen Gründen  vorläufig noch nicht zurückgezogen
werden sollen . Die deutsche Presse kommentiert diese Nachricht
dahin , dah die amerikanischen Truppen zur Demonstration
gegen die französischen Eewaltpläne zurückgehalten werden , es
kann aber auch gegebenenfalls , namentlich wenn dj « Orient¬
konserenz zu Komplikationen führt , eine Solidaritätserklärung
mit den Alliierten aus dieser Truppenzurückhaltung entstehen.
Allerdings hat es heute den Anschein , als wolle Frankreich
unter dem Druck der Alliierten seine extremen Forderungen
doch revidieren , und zu diesem Zweck Poincare fallen lassen,
um eine Berständigung mit den Alliierten und Deutschland zu
ermöglichen . Man wird die daraufhin deutende Nachricht von
heute aber mit starkem Vorbehalt aufnehmen müssen.

Dah man zur Zeit Deutschland gegenüber sich etwas vorsichtiger
verhält , erklärt sich aus dem Bestreben , zuerst mit den Türken
und deren Verbündeten , insbesondere den Russen , fertig zu
werden , die ihre alten Forderungen nach wirklicher Freiheit
der Meerengen und wirklicher Unabhängigkeit der Türkei noch
nicht fallen gelassen haben , weshalb jeden Tag eine Verschlim¬
merung der Situation eintrcten kann.

Die Neparationsfrage.
Poineartz 's Gewaltpolitik am Ende?

Berlin , 1. Dez . Der Pariser Korrespondent der „Vossischen
Zeitung " meldet seinem Blatt , man halte es in französischen
amtlichen Kreisen für wahrscheinlich , daß PoincarS im Falle
eines negativen Ausgangs der Londoner Besprechungen über die
Reparationsfrage zuriicktreten werde , um Loucheur Gelegenheit
zu geben , die Lösung des Reparationsproblems durch eine Ver¬
ständigung mit den Verbündeten und mit Deutschland zu ver¬
suchen. Man versichere , dah Präsident Millerand für die Pläne
Loucheurs gewonnen sei.

Widerstand Englands
gegen die französischen Gewaltpläne?

Paris , 30 . Nov . Ueber hie Stimmung nach der Erklä¬
rung im Elyste berichtet die „Ere Nouvelle ", man könne
ohne Uebertreibung sagen , daß die englische Regierung im
Einvernehmen mit der öffentlichen Meinung in England
nicht ohne Widerstand die direkte Ausbeutung des linken
Nheinufers und die Besetzung des Ruhrgebiets hinnehmen
würde.

Die übliche zweideutige Haltung Englands.
London , 1. Dez . Die Presse weist darauf hin , daß Donar

Law bei der bevorstehenden Konferenz der alliierten Pre¬
mierminister zum ersten Mal als Haupt der Regierung die
auswärtigen Angelegenheiten zu behandeln haben werde.
Alles sei in London für die Zusammenkunft der alliierten
Premierminister bereit . Wie verlautet , ist der britische
Standpunkt der , daß in Anbetracht der Tatsache , daß der
französische Reparationsplan weiter fortgeschritten ist als
der britische , abgewartet werden mutz, welche Vorschläge
Poincarö in der Reparationsfrage machen wird . In Lon¬
don wird die Erklärung Donar Laws , daß die Regierung
sich in der Reparationsfrage für frei erachte , dahin aus-
gelegt , daß sie zu einer Abänderung der Balfour -Note be¬
reit ist.

London , 30 . Nov . Der Londoner Berichterstatter des
WTV . erfährt von gut unterrichteter englischer Seite , daß
pack wie vor keinerlei Andeutungen der französischen Re¬

gierung im Sinne der von der französischen Presse befür¬
worteten Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland erfolgt
sind . Es könne aber über die etwaige Haltung der briti¬
schen Regierung gegenüber derartigen französischen Plänen,
die sie nur aus der französischen Presse kenne , keinerlei Mit¬
teilung gemacht werden . Es werde jedoch auf die bereits
gemeldeten Artikel der Londoner Morgenpresse verwiesen.
Für die britische Regierung sei die wichtigste Frage vor¬
läufig der Zeitpunkt der alliierten Vorkonferenz zur Brüs¬
seler Konferenz , da nach englischer Ansicht eine Verein¬
barung der Alliierten in der Reparationsfrage vor der
Brüsseler Konferenz für die Reparationen und die inter¬
alliierten Schulden unbedingt notwendig sei . Die Besprech¬
ungen während des gestrigen Besuchs des französischen Bot¬
schafters bei Donar Law hätten daher hauptsächlich dem
Zeitpunkt der interalliierten Vorkonferenz gegolten . Fran-
zösischerseits sei der 15 . Dezember für den Beginn der Brüs¬
seler Konferenz angeregt worden . Die Ueberreichung des
französischen Reparationsvorschlags , dem entgegengesehen
werde , sei bisher . noch nicht erfolgt . Was die Haltung der
britischen Regierung gegenüber einem derartigen franzö¬
sischen Vorschlag betreffe , halte sie sichfür frei ( ? ),
wie dies Donar Law vorgestern im Unterhaus erklärte,
die Reparationsfrage nach jeder Richtung zu betrachten.

Vorbesprechungen am v. Dezember.
Paris , 30 . Nov . Wie Havas mitteilt , hat Bonar Law

in Beantwortung der letzten Mitteilungen Poincarö wissen
lassen , daß er geneigt sei , mit dem französischen , dem italie¬
nischen und dem belgischen Premierminister am 9 . und 10.
Dezember zu einem Meinungsaustausch über die Nepara¬
tionsfrage zusammenzutreten . Poincarö hat sich mit dem
Zeitpunkt einverstanden erklärt . Z . Zt . findet zwischen den
Kanzleien von London , Rom und Brüssel ein Meinungs¬
austausch statt über die Zustimmung von Mussolini und
Theunis zu dem von Donar Law vorgeschlagenen Datum.
Weitere De '.asfung der amerikanischen Truppen

am Nhe n!
London . 30 . Nov . Der „Times " zufolge teilt das ame-

rikanische Staatsdepardement mit . daß die Absicht der Re¬
gierung , die noch im Rheinland anwesenden amerikanischen
Besatzungstrnpprn zurückzubcrnfen , aus wichtigen außen¬
politischen Gründen noch nicht verwirklicht werden könnte.

Vorläufig Kerne deutsche Negierungserklärung
zur Nheinlandsrage.

Berlin , 30. Nov . (Drahtb . W .-B .) Nachdem der Reichskanz¬
ler im Reichstag sowohl wie im Reichsrat den Standpunkt der
neuen Regierung zu den französischen Rheinlandsplänen kurz und
klar Umrissen hat , ist zunächst nach unserer Kenntnis nicht beab¬
sichtigt , gegen den neuesten Vorstoß aus Paris deutscherseits mit
einer besonderen Regierungserklärung oder Kundgebung zu ant¬
worten , Das schließt natürlich nicht aus , daß der Reichskanzler
bei Gelegenheit ausführlich auf die Rheinlandfrage zurückkom¬
men wird . Staatssekretär Hamm hat dieser Tage eine eingehende
Aussprache mit dem Oberpräsidenten der Rheinpfalz . — Die
Haltung der Regierung erscheint gerechtfertigt , da tatsäch¬
liche  Unterlagen für die Pläne der französischen Regierung
doch nicht vorhanden sind.

Die rheinischen Sozialdemokraten
gegen die französischen Gewaltpläne.

Berlin , 1. Dez , Nach einer Meldung des „Berliner Tage¬
blatts " aus Köln haben sich die rheinischen Sozialdemokraten
an den französischen .Abgeordneten Leon Blum und den englischen
Arbeiterführer Macdonald gewandt und sie gebeten , ihren Ein¬
fluß gegen die Verwirklichung der französischen Rheinlandpläne
geltend zu machen . Die Leitung der rheinischen Sozialdemokratie
hat gestern beschlossen, trotz des allgemeinen Drängens „Sofort
auf die Straße " von Massenkundgebungen abzusehen . Sie hält
sich aber bereit . Die „Rheinische Zeitung " gibt die Stimmung
in den Arbeitcrkreisen mit folgenden Worten wieder : Man em¬
pört sich gegen die breite , unerhörte Herausforderung , wie sie
in der Ankündigung liegt , daß man über die Millionen von
Rheinländern wie über eine willenlose Herde verfügen will . Die
Anregung zu einer gemeinsamen Abwehraktion der Arbeiter ist,
wie das „Berliner Tageblatt " meldet , von den Kommunisten
ausgegangen , ein Zeichen für die allgemeine Empörung über die
französische Pfänderpolitik im Rheinland.

Mainz , 1. Dez . Die Vertreter der Freien Gewerkschaften und
der freien Angestelltenverbände des Mainzer Wirtschaftsgebiets,
die etwa 13 000 Mitglieder vertreten , nahmen gestern eine Ent¬
schließung an , in der unter Hinweis auf die unheilvolle Wirkung

der von dere französischen Regierung geplanten , dem Friedens¬
vertrag widersprechenden Zwangsmaßnahmen betont wird , daß
eine Lösung der schwebenden Fragen nur durch Verständigung,
niemals aber durch Gewalt erfolgen könne . Die Entschließung
besagt weiter , die Gewerkschaften erachteten es nach wie vor be¬
sonders aus moralischen Gründen für ihre Pflicht , am Wieder¬
aufbau der zerstörten Gebiete mitzuarbeiten . Alle Bestrebungen
auf Loslösung rheinischer Gebietsteile vom Reich werden mit
Entrüstung zurückgewiesen.

Die Konferenz von Lausanne.
Die russischen Forderungen in der Meerengenfrage.

Berlin , 30. Nov . Heute abend empfing Tschitscherin in der
russischen Botschaft die internationalen Pressevertreter und gab
in einer kurzen Ansprache besonders über die Meerengenfrage
und ihre Bedeutung für das Schwarze Meer die Ansichten der
russischen Regierung wieder : voll « Souveränität de« türkischen
Volkes über die türkischen Lande »nd die türkischen Gewässer,
Schließung der Meerenge » für alle Kriegsschiffe mit Ausnahme
der türkische « , was für Wahrung des Friedens »nd die Sicherheit
des Schwarzen Meeres unbedingt notwendig sei. Jeder Versuch
der Einmischung in die türkischen Angelegenheiten würde von
der türkischen nationalen Bewegung weggeschwemmt werden.
Tschitscherin fuhr fort , er wage nicht , zu versichern , daß Lausanne
eine endgültige Lösung bringen werde . Dann sprach Tschitscherin
von der morgen beginnenden Abrüstungskonferenz in Moskau
und gab Erklärungen über den russischen Vorschlag , der darauf
hinausläuft , zwischen den Nachbarstaaten Kontrollzonen zu schaf¬
fen , in denen nur Grenztruppen in einer von den Nachbarn fest¬
gesetzten Stärke bleiben dürfen.

Besprechung der Meerengenfrage am Montag.
Lausanne , 1. Dez , Dem russischen Besuch entsprechend ist die

erste Sitzung der Konferenz über die Meerengenfrage auf Mon¬
tag verschoben worden.

Stimmungsmache gegen Griechenland.
Paris , 30 . Nov . Der Sonderberichterstatter des „Echo

de Paris " berichtet aus Lausanne , die dort vorherrschende
Meinung sei ziemlich streng gegen Venizelos , der , wie man
annehme , den Gewalttätigkeiten der revolutionären Of-
,iziere , die gegenwärtig Herren der griechischen Regierung
sind ; kein genügend energisches Veto entgegengesetzt habe.
Dagegen habe sich der gleiche Venizelos , der es gestern Nach¬
mittag vermieden habe , in der Kommission für die Asgai-
schen Inseln zu erscheinen , stark eingenommen geecn die
Erklärung gezeigt , die von Seiten des Königs Konstantin
in einer noch nicht weit zurückliegenden Angelegenheit weit
geringere Ausschreitungen geduldet habe . Ter Bericht¬
erstatter zieht aus dieser Tatsache folgende beiden Schluß¬
folgerungen : erstens , der Tag sei ferner als je , selbst wenn
man den Abschluß des Orientfriedens als nahe bevorstehend
betrachten könne , daß die Kleine Entente Griechenland den
Eintritt in diese Gruppe gestatten und ihm territoriale
Sicherheit gewähren würde . Zweitens , zwischen der eng¬
lischen Politik und idenizelos scheine jetzt der Bruch voll¬
ständig zu sein . Dieser Vorgang könne für die Konferenz
von Lausanne günstige Folgen haben ; denn die Wortführer
Angoras würden jetzt vielleicht in die Konferenz mehr Ver¬
trauen setzen als in der Vergangenheit . — Abgesehen da¬
von , daß die Hinrichtung der Minister und Generale ein
Rohheitsakt sondergleichen ist , da die Männer doch nur
das beste für ihr Land wollten , zielt die „Entrüstung " über
Griechenland jetzt nur daraus hin , die vollständige A >kehr
der Entente , namentlich aber Englands  von Eriecheir-
land , moralisch zu bemänteln.

Lausanne , 1. Dez . In der gestrigen Unterredung zwi¬
schen Lord Curzon und Venizelos wurde festgestellt , daß die
Vorgänge in Athen und die Rückberufung des englischen
Gesandten keinen Anlaß zur Unterbrechung der Konferenz¬
arbeiten geben.

Verhaftung weiterer griechischer Generale.
Athen , 30. Nov . (Reuter .) Die Generale Papulös , Dusmanis

und Faleties sind verhaftet worden.

Ausland.
Die Deutschenvertreibung

aus Polnisch - Oberichlesien.
Berlin , 30, Nov . Wie die Blätter in Ergänzung zu der kürz¬

lich von der Reichsregierung dem Völkerbund übergebenen Note
über die Deutschen -Vertreibungen aus Polnisch -Ob «rschlesi«n mit-



°besten,'Hatzen wHren ^ dekleAen Iahte ittsgchrmk 80 VW Deutsche ,
Oberschlesten unter dem Druck des polnischen Terrors verlassen. '
Demgegenüber sind nur 10 000 Polen aus dem deutsch gebliebe¬
nen Gebiet nach Polen abgewandert.

Der neueste Friedensnobelpreis.
Berlin , 1. Dez. Die „Voss. Ztg ." meldet aus Rom , daß dem

„Secolo " zufolge der Nobelpreis für den Frieden dem eh»:naligen
Ministerpräsidenten Nitti  zugosprochen worden sei. — Nitti be¬
kämpft bekanntlich den Versailler Frieden.

Bereinigung der beiden liberalen Gruppen
in England.

London, 30. Nov. Nach einer Blättermeldung sprachen sich
gestern Lloyd George und Asquith schriftlich für eine Vereini¬
gung der beiden Liberalen Gruppen aus.

Die Zustände in Irland.
London, 1. Dez. Aus Dublin wird berichtet, dag durch die

Erbeutung von Schriftstücken eine Verschwörung aufgedeckt
wurde, die die Beseitigung von 80 Parlamentsmitgliedern des
Reichstags bezweckte. Es handelt sich um Anhänger der vorläu-
figen Regierung . Die Suche nach Devalera wird fortgesetzt.

Deutschland.
Empfang ausländischer Botschafter

durch den deutschen Reichskanzler.
Berlin , 1. Dez. Der Reichskanzler hat vorgestern den groß-

britannischen Gesandten und den italienischen Botschafter, sowie
den englischen Rechtsgelehrten Sir Thomas Barclay und gestern
den spanischen Botschafter, den Volkskommissar des Aeußern der
Sowjetrepublik , Tschitscherin, sowie den amerikanischen Senator
Max Kormick empfangen.

Tschitscherin in Berlin.
Berlin , 30. Nov. Der russische Volkskommissar des Aeußern,

Tschitscherin, der sich auf der Reise von Moskau nach Lausanne
befindet , hielt sich heute einige Stunden in Berlin auf. Nach¬
mittags fand bei dem Leiter der Ostabteilung des Auswärtigen
Amts , Freiherrn v. Maltzan , ein Essen statt , an dem außer
Tschitscherin Reichskanzler Dr . Cuno und der Reichsminister des
Aeußern, v. Rosenberg, teilnahmen.

Die systematische Absperrung des Saargebiets
von Deutschland.

Einstellung des Postscheckverkehrs zwischen dem Saargebiet
und dem übrigen Deutschland.

Nach einer Mitteilung der Regierungskommission des
Saargebiets werden bei den Postanstalten des Saargebiets
vom 1. Dezember ab Einzahlungen mit Zahlkarte aus Kon¬
ten bei den deutschen Postscheckämtern nicht mehr ange¬
nommen und Auszahlungen auf Grund von Zahlungsan¬
weisungen, die von deutschen Postscheckämternherrühren,
nicht mehr geleistet. Infolgedessen werden auch die im
Saargebiet durch Nachnahme oder Postauftrag eingezoge-
nen Beträge nicht mehr mit Zahlkarte auf Konten bei den
deutschen Postscheckämtern überwiesen werden. Zwischen
dem Saargebiet und dem übrigen Deutschland wird hienach
vom 1. Dezember ab der Zahlungsverkehr aus Postanwei¬
sungen und Wertbriefe beschränkt.

Der Führer der Deutschnalionalen zur Lage.
Kassel. 30- Nov. Gestern abend sprach in der Stadthalle der

Reichstagsabgeordnete Hergt (Deutschnational ) über die Lage.
Er wies zunächst auf die Pariser Nachrichten hin , die wie ein
Blitzschlag aus heiterem Himmel in die sogenannte Atempause
eingeschlagen seien. Er verlange einerseits Ruhe und kaltes
Blut , andererseits aber müsse gehandelt werden. Die Deutsch¬
nationale Partei wolle vorläufig der Regierung gegenüber eine
wohlwollende Opposition einnehmen . Ihre Forderungen seien
eine großzügige, starke Politik nach dem Grundsatz: Landgraf
werde hart ! Bevor die Mark stabilisiert werden könne, müßte
die Reparationsschuld endgültig festgesetzt und die Befahungs-
kosten müßten nicht nur verringert , sondern die Besatzung über¬
haupt aufgehoben werden. Der Feindstehe nicht rechts, sondern
draußen.

Bevorstehende Streckung des Brotgetreides!
Berlin , 30. Nov. Wie die Blätter Mitteilen , ist es nicht aus¬

geschlossen, daß in kurzer Zeit die Streckung des Brotgetreides
mit Kartoffelmehl notwendig wird . Vom ersten Drittel der
Umlage ist noch immer nicht alles abgeliefert . Im allgemeinen
sind 72 Prozent abgeliefert , in Preußen sogar 83 Prozent . Voll
abgeliefert haben Oldenburg und Anhalt . Der Abliefcrungs-
preis der Reichsgetreidestelle an die Kommunen mußte für Rog¬
gen von 30 000 auf 90 000, für Weizen von 32 000 auf 96 000
Mark erhöht werden. Hierbei wirken die Weltmarktpreise für
Getreide stark mit , denn die Preise der Reichsgetreidestelle sind
Richtpreise aus dem Umlagepreis und dem Auslandsgetreide¬
preis , wobei der letztere trotz des geringen Prozentsatzes des ge¬
kauften Auslandsgetreides gegenüber dem Umlagegetreide wegen
seiner enormen Höhe die Preisbildung stark beeinflußt . Die im
Gesetz vorgesehenen Strafen für die säumigen Landwirte werden
angewandt werden.

Der braunschweigische Landtag
für Wiedereinführung der Zwangswirtschaft.
Braunschweig, 30 Nov. Der Landtag nahm einen sozialdemo¬

kratischen Antrag an , der- die Landesregierung beauftragt , bei
der Reichsrcgierung auf die Wiedereinführung der Zwangswirt¬
schaft für Lebensmittel und Bedarfsgegenstände zu drängen , des¬
gleichen einen Antrag auf Entsendung einer aus Mitgliedern
des Landtags und Vertretern der Verbraucherschaft bestehenden
Kommission nach Berlin , die mit der Reichsregierung über die
Besserung der Lage der am schwersten leidenden Volksteile ver¬
handeln soll.

Der Ausverkauf Deutschlands.
Berlin , 1. Dez. Ein südslavisches Blakt verbreitet die

' ' ^ -»ng, der Sohn des südslavischen Ministerpräsidenten
PasitsH besitze in Berlin 23 große Häuser, die er für ins-

Amtliche Bekanntmachunĝ
Maok . » nd Klauenseuche,

Die Seuche ist ausgebrochen in Deckenpsronn,
Calw» den 30. November 1922. >

Oberamt: Vögel,  Amtmann.

aesamt 200 Millionen gekauft haben soll. Im ganzen sollen
sich 600 Berliner Häuser in südslavischen Händen befinden.

Die Mietpreise in Preußen.
Berlin , 28. Nov. Im preußischen Landtag erwiderte

auf eine große Anfrage der Demokraten und der Deutsch-
Nationalen betreffend die Mietsangelegenheiten der Wohl¬
fahrtsminister Dr . Hirtsiefer , das preußische Ministerium
sei stets für die Berufungsinstanz gegen die Entscheidun¬
gen der Einigungsämter eingetreten . Nach Vereinbarun¬
gen mit den Mietern und Vermietern machen wir uns im
allgemeinen dahin schlüssig, daß fortan zugrlassen werden
,ollen: für Mietssteigerung etwa 40 Prz ., für laufende
Instandsetzungen 200 bis 300 Prz ., für große Instand¬
setzungen ISO Prz ., für Verwaltungskosten bis 200 Prz.
Daneben besteht die sogenannte Auftvandsordnung . wo¬
nach der Mieter sämtliche Instandsetzungen in der Woh¬
nung tragen muß usw. In Berlin werden wir auf diese
Weise bereits im Dezember aus mindestens das 30fache der
Erundmiete kommen. Dazu kommt die erhöhte Wohnungs¬
bauabgabe . Ich bin durchaus bereit , dem Hausbesitzer zu
geben, was ihm zusteht, aber volkswirtschaftlich ist es nicht
gleichgültig, wieviel jemand vom Einkommen für Miete
bezahlt . Ein vernünftiger Ausgleich zwischen den Inte¬
ressen der Vermieter und der Mieter wird immer mein
Bestreben sein.

Die bayrischen Industriellen
gegen die Benachteiligung der südd. Industrie.

München, 30. Nov. In einer Mitteilung des Verban¬
des bayerischer Industrieller an die bayerische Regierung
wird die schwere Sorge hervorgehoben, die die bayerische
Industrie angesichts der Entwickelung der Kohlenpreise
und der Eisenbahngütertarise erfülle . Infolge der weiten
Entfernung von den Rohstoffgebieten Deutschlands wirkten
sich die Frachten als eine unevträglich werdende Voraus¬
belastung der bayerischen Industrie aus , die jeden Wett¬
bewerb allmählich unmöglich mache. Der Verband richtet
an die bayerische Regierung die Bitte , gemeinsam mit den
Regierungen von Württemberg und Baden beim Reichs¬
kanzler vorstellig zu werden, daß er im Interesse der förde-
ralistischen Regierung im Reiche auf die Lebensbedürfnisse
der süddeutschen Staaten Rücksicht nehme und beim Reichs¬
verkehrsminister dahin wirke, daß den süddeutschen Staaten
dis unbedingt notwendige Staffelung der Tarife , sowie
Ausnahmetarife zugebilligt würden.

Erzwungene Befreiung
eines Verhafteten Kommunisten.

Berlin , 1. Dez. Wie der „Berliner Lokalanzeiger " aus Mann¬
heim meldet, wurde gestern in Lambrecht der Kommunist Schik-
kendanz verhaftet , um nach Zweibrücken übergesührt zu werden,
wo am 4. Dezember die Verhandlung wegen des Uebersalls auf
die Villa Helfferichs in Neustadt a. H- stattfinden soll. Als die
Arbeiterschaft von der Verhaftung hörte , strömte sie aus den
Fabriken und erzwang von der Gendarmerie die Freilassung des
Verhafteten.

Vermischtes.
Menschenräuber in Bayern

für die französische Fremdenlegion.
München. 1. Dez. In Nordbayern scheinen Menschen¬

räuber für die französische Fremdenlegion ihr Unwesen zu
treiben . Verschiedentlich sind bereits junge Leute mit Ge¬
walt im Auto verschleppt worden.

Häuser in Hamburg verhaftet.
Hamburg , 30. Nov. Der seit einiger Zeit steckbrieflich ver¬

folgte Apostel Häuser wurde gestern abend in einer Versammlung
seiner Anhängerschaft verhaftet . Außerdem wurden acht seiner
Anhänger festgenommen, die der Verhaftung Widerstand ent¬
gegensetzten.

Anstellung dev Nebensrauen des Sultans
fürs Pariser Dariete.

Paris , 30. Nov. Der Direktor des Pariser „Olympia "-
Theaters . Paul Franck, drahtete an Zsmed Pascha, daß er
bereit sei, die 200 Frauen aus dem Harem des Sultans
für sein Theater zu engagieren . Die „Chicago Tribüne"
meldet, daß Jsmed Pascha jetzt aus Lausanne zurücktelegra¬
phiert habe : „Die Daznen leiden keinen Hunger , aber sie
können gute Engagements annehmen ". Sollte das Enga¬
gement mit den Damen perfekt werden und sollte das
„Olympia "-Theater damit gute Geschäfte machen, dann soll
den Nebenfrauen des Exsultans sofort auch von amerikani¬
scher Seite ein ähnliches Angebot gemacht werden.

Aus Stadt und Land.
Ealw » den 1. Dezember 1922.

Ernteertrag von Kartoffeln ,Zucker- u.Runkelrüben
in Württemberg.

In Kartoffeln  stand Heuer geradezu eine Rekord¬
ernte in Aussicht. Unter der überaus ungünstigen , feuchten
Witterung , die fast den ganzen September und bis in den
Oktober herein fortgedauert hatte , litten aber die Kartof¬
feln außerordenlich not . Nicht selten sind die Knollen im
Boden verfault und allenthalben machte sich die Kartossel¬
fäule bemerkbar, je nach den Bodenverhältnissen in stärke¬
rem Grade (namentlich in schweren, undurchlässigen Böden)
oder in schwächerem Erade (in sandigen, durchlässigen Bö¬
den). Die von den Berichterstattern -.es Württ . Etat . Lan¬

desamts geschätzten Hektarerträge sind daher außerordent-
lich verschieden: sie bewegen sich: im Neckarkreis zwischen
100 und 380 Ztr ., im Schwarzwaldkreis zwischen 100 und
450 Ztr .. im Zagstkreis zwischen 120 und 425 Ztr ., im Do¬
naukreis zwischen 90 und 250 Ztr . Der Donaukreis steht
Heuer mit einem Durchschnittshektarertrag von 192,8 Ztr.
an letzter Stelle, - in den drei anderen Kreisen sind die
Durchschnittserträge wenig verschieden: Schwarzwaldkreis
253,6, Zagstkreis 249,2, Neckarkreis 243,4 Ztr . Der Landes¬
durchschnittsertrag vom Hektar stellt sich um nahezu ein
Fünftel höher als im Vorjahr , in dem wegen der Trocken¬
heit der Ertrag der Menge noch nicht ganz befriedigt hat,
der Güte nach aber sehr gut ausgefallen ist. Die Zucker¬
rüben  entsprechen ebenfalls infolge der ungünstigen Sep¬
temberwitterung den gehofften Erwartungen nicht ganz:
der Hektarertrag erreicht immerhin nahezu das Mittel und
übertrifft den vorjährigen Ertrag nicht uneheblich (um ein
Fünftel bis ein Viertel ). In R u n ke l r ü b e n übertrifft .
der diesjährige Hektarertrag das Vorjahr . Die Gesamter¬
träge berechnen sich auf Grund der von den Saatenstands-
berichterstattern geschätzten Hektarerträge und der Anbau¬
flächen wie folgt : Kartoffeln 18 189 680 Ztr . (1921:
14 490 326 Ztr .), Zuckerrüben 3 065 016 Ztr . (2 159 700 Ztr .)
Runkelrüben 20 907 820 (16 076 850) Ztr . In Kartoffeln
übertrifft die heurige Eesamternte diejenige des Vorjahres
um ein volles Viertel , in Zuckerrüben um zwei Fünftel und
in Futterrüben um nahezu ein Drittel.

Neue Postwertzeichen.
Zn der Neichsdruckerei sind einfarbige Freimarken zu

5 -K (orange) und zu 8 (olivgrün ) hergestellt worden.
Sie werden demnächst an den Postschaltern zur Ausgabe
gelangen.

Die Säuglingssterblichkeit in Württemberg
im Jahre 1 1̂.

Im Jahre 1921 sind in Württ «mberg 6815 Säuglinge
vor erreichtem 1. Lebensjahr gestorben, das sind 11.2 Prz.
der Lebendoeborenen des Jahres . Dieser Prozentsatz, der
vor dem Krieg auf etwa 14 gesunken, dann während des
Kriegs auf über 15 gestiegen war , ist in den Jahren 1919/21
auf 11,3, 11,1 und 11,2 gefallen. In Stuttgart , wo der
Prozentsatz vor dem Krieg 13, im Krieg zwschrn 12 und 10
betragen hatte , ist er von 1919/21 auf 8,7, 8.9 und 8,3 Prz.
gefallen. Unter den 6845 gestorbenen Säuglingen Würt¬
tembergs waren 6878 ehelich und 967 unehelich geborene,-
die Sterblichkeit der ehelichen war in Württemberg 10,7
Prz ., in Stuttgart 7,6 Prz ., die der unehelichen 17,1 bezw.
12,6 Prz . Bemerkenswert ist, daß als Todesursache im
Jahre 1921 in Württemberg in 40 Prz ., in Stuttgart sogar
in 43,4 Prz . der Fälle angeborene Lebensschwäche angege¬
ben wurde . Diese Todesursache ist in den letzten drei Jah¬
ren sowohl in Stuttgart als im übrigen Lande an die
Spitze getreten : während vor dem Krieg Magen - und
Darmkatarrh für etwa ein Drittel der im ersten Lebens¬
jahr Gestorbenen als Todesursache in Württemberg wie in
Stuttgart angegeben war , ist der Prozentsatz hiefür in
Württemberg auf 26,6 Prz ., in Stuttgart auf 17,1 Prz . im
Jahr 1921 gefallen.

Die teuerste Stadt in Württemberg.
Die teuerste Stadt in Württemberg ist nach den Mit¬

teilungen des Württ . Stat . Landesamtes aus diesmal wie¬
der Schwenningen mit einer Teuerungszahl von 20 074 -4t
für Oktober. Dann folgen Laupheim mit 19 530, Stuttgart
mit 19 414, Feuerbach mit 19 424, Reutlingen mit 19 365,
Zuffenhausen 19 280, Eßlingen mit 19157, Neckarsulm mit
18 969, Ebingen mit 18 968, Dürrmenz -Mühlacker mit
18 806 und Saulgau mit 18 747. Die billigste Stadt ist
Kirchheim u. T., die nur 14 328 -4l für den Oktober erfor¬
derte,- die zweitbilligste Stadt ist Urm mit 15108 -4t, dann
folgen Nottenburg mit 15l78 und Schorndorf mit 15169.

Teuerungsmaßnahmen für Milttürrentner.
Durch den vierten Nachtrag zum Reichshaushaltsplan

für das Rechnungsjahr 1922 ist die Teuerungszulage für
alle Militärrentner vom 1. Oktober 1922 ab von 35 aw
70 v. H. erhöht worden. Das bedeutet eine Verdoppelung
der gesetzlichen zahlbaren Versorgungsgebührnisse. Die
gleiche Vergünstigung wird allen übrigen Militärrentnern
zuteil , soweit sie nicht nach anderen Vorschriften schon
nähere Zuschüsse erhalten . Das Sterbegeld , die Pflege-
znlage und die den Blinden zustehenden Unterhaltskosten
für den Führerhund werden» infolge weiterer Erhöhung
der Teuerungszulage zum zwölssncheu Betrage der Sätze
des Reichsversorgungsgesetzes ausgezahlt . Die erhöhten
Versorgungsgebührnisse kommen im wesentlichen ohne Mit¬
wirkung der Versorgungsbehörden unmittelbar durch die
Postanstalten , in Bayern durch die Pensionszahlstellen , zur
Auszahlung und zwar wird für November einschließlich der
Nachzahlung für Oktober der dreifache Betrag , in Zukunft
aber der doppelte Betrag der Renten gezahlt. Neufest-
stellungen der Bersorgungsgcbührnisse finden im allgemei¬
nen nicht statt . Die gegenüber der Doppelzahlung sich er¬
gebenden Mehrbeträge für die Pslegezulage und die Un¬
terhaltskosten für den Führcrhund werden ebenso wie die
Erhöhung des Sterbegelds durch die Vcrsorgungsämter im
Postscheckwege gezahlt. Auch sonst ersorderlich werdende
Ausgleiche erfolgen durch die Versorgungsbehörden . Die für
die Berechnung des Versorgungskrankengeldes und Der-
sorgungshausgeldes geltenden Höchstsätze sind ebenfalls ver¬
doppelt worden. Gleichzeitig mit dieser allgemeinen Auf¬
besserung der Militärrenten sind die durch die Fürsorge-
stellen zu gewährenden Teuerungszuschüssevom 1. Oktober
1922 ab auf das vier - bis sechsfache der für August vorge¬
sehenen Sätze und vom 1. November 1922 ab bis auf das
Zehnfache dieser Sätze erhöht worden. Die vollen Teue¬
rungszuschüsse betragen hiernach vom 1. November 1922 atz



7>ef EMMlilg ver gesetzlichen Voraussetzungen monatlich
für einen Beschädigten mit einer Minderung der Erwerbs-
fähigkeit um 50 bis 80 v. H. 3200 -4t, mit einer Minderung
um mehr als 80 v. H. 4800 -4t und , wenn der Beschädigte
nur auf die Rente angewiesen und nachweislich einen Er¬
werb auszuüben nicht imstande ist, 6400 -4t. Witwen er¬
halten neben der Rente 3200 -4t und wenn sie nur auf die
Rente angewiesen und nachweislich einen Erwerb auszu¬
üben nicht imstande sind , 4800 -4t, eine vaterlose Waise er¬
hält 2000 -4t, eine elternlose Waise 3000 -4t, ein Elternteil
2500 -4t, ein Elternpaar 4100 -4t Empfänger eines Ueber-
LMlZsgeldes oder eines Hausgelds und Empfängerinnen
Üner Witwenbeihilfe haben Anspruch auf 3200 -4t. Be¬
schädigte , die für Kinder sorgen , erhalten für jedes Kind
einen Sonderzuschuß von 1600 -4t. Die Nachzahlung der
Ilnterschiedsbeträge für den Monat November erfolgt durch
die Fürsorgestellen in der zweiten Hälfte des Monats.

Gesetz über Volksbegehren und Volksabstimmung.
Dem Landtag ist nun der Gesetzentwurf über Volks¬

begehren und Volksabstimmung zugcgangcn . Nach der Ver¬
fassung findet eine Volksabstimmung statt über die Fra -w
der Auslösung des Landtags , wenn ein Fünftel der Land¬
tagswahlberechtigten das Volksbegehren stellt , und Uber ein
Gesetz, wenn ein Zehntel der Wahlberechtigten es begehrt.
Der Antrag auf Zulassung eines Volksbegehrens mutz von
1000 Stimmberechtigten unterschrieben sein und schriftlich
an das Staatsministerium gerichtet werden . Wird der An¬
trag einer Vereinigung gestellt , so genügt es , wenn glaub¬
haft gemacht wird , daß 20 000 stimmberechtigte Mitglieder
ihn unterstützen . Das Staatsministerium entscheidet sodann
über den Antrag auf Zulassung des Volksbegehrens nach
Prüfung der gesetzlichen und insbesondere verfassungs-
mätzigen Voraussetzung für die Herbeiführung eines Volks¬
begehrens . Die Unterstützung des Volksbegehrens geschieht
durch Eintragung in Listen . Um Unredlichkeiten und Be¬
lästigung zu vermeiden , bat die Eintragung der Unterschrift
in vorschriftsmätzige Listen ausschlietzlich vor >er Gemeinde¬
behörde z» geschehen. Das Volksbegehren ist zustande ge¬
kommen . wenn ein Zehntel der bei der letzten Landtags¬
wahl Stimmberechtigten sich in gültiger Weise in die Ein¬
tragslisten eingetragen hat . Wenn die Voraussetzungen für
eine Volksabstimmung vorliegen , so bestimmt das Staats-
Ministerium den Abstimmungstag und den Inhalt des
Stimmzettels . Das weitere Abstimmungsverfahren rich¬
tet sich in der Hauptsache .nach den für Reichs - und Land-
tagswahlcn geltenden Grundsätzen.
Ein neuer Gesetzentwurf über Stratzenreinigung.

Dem Landtag sind zwei neue Gesetzentwürfe über Aenderung
des Gebäudebrandversicherungsgesetzcs und über das Reinigen
der Strichen zugegangen. Der Inhalt des ersten Entwurfs ist
bereits bekannt . Der zweite Gesetzentwurf wurde als Auszug aus
dem Entwurf eines geplanten Weggesetzes fertiggcstellt . Auf
dringenden Wunsch der Stadtverwaltung Stuttgart wurde die
Stratzenreinigung gesondert als Gesetz herausgegeben . Danach
liegt das Reinigen , Begießen und Bestreuen der Ortsstratzen,
sowie der Etterstrecken von Staatsstraßen den Gemeinden ob,
soweit nicht auf Grund gesetzmäßigerAnordnung der zuständigen
Behörde ein Dritter einzutreten hat . Die Gemeinden können
diese Leistungen auch den Eigentümern oder Besitzern der an die
öffentlichen Wege angrenzenden Gebäude oder Grundstücke ganz
oder teilweise auferlegen.

*
Cchmich, 30. Nov. Eemeindepfleger Eottlieb Rentschler

kann heute auf eine 25jährige Tätigkeit im Dienste der Gemeinde
zurückblicken. In einer gestern abend stattgehabten Sitzung des
Cemetnderats wurden dem Jubilar der Dank und die Glück¬
wünsche der Gemeinde ausgesprochen, ihm auch eine Eeldgabe
verwilligt.

(SEB .) Stuttgart , 30. Nov. Heute vormittag wurden in
einem Hause der Augustenstrcchezwei Arbeiter tot aufgefunden.

Es llegi ein Anfall durch Gasvergiftung vor, dis infolge unbe¬
rechtigter Hantierung bei Abänderung der Gasleitung hervor¬
gerufen wurde.

(SED .) Schramberg , 30. Nov. Das Lastauto der Zigarren-
fabrik Krämer in Haslach kam von Wolfach und wollte bei
Hausach den Bahnübergang passieren. Infolge des Nebels be¬
merkte der Chauffeur zu spät, daß die Bahnschranke Herabge¬
lasien und der Zug schon herangebraust kam. Dazu kam noch der
Zufall , daß der Autolenker bei der Glätte des Schnees die Ge¬
walt über seinen Wagen verlor . Das mit 15 Ballen Tabak be¬
ladene Auto rannte durch die Bahnsperre und kam direkt vor
den Zug . Nachdem es durch den Anprall noch ca. 80 Meter ge¬
schleudert war . wurde es von den Rädern der Maschine erfaßt
und vollständig zertrümmert . Der Chauffeur und ein Arbeiter
sprangen im letzten Augenblick vom Wagen und retteten so ihr
Leben.

(SEB .) Bückingen, 30. Nov. Die Tochter eines Schuhmachers,
die in einem auswärtigen Geschäftshaus in Stellung war , hatte
ihrem Dienstherrn ein Quantum Sohlenleder im Wert vgn
etwa 200 000 entwendet und dem Vater zur Verarbeitung
nach Hause gesandt. Vater und Tochter wurden dem Gericht
übergeben.

(SEB .) Hohenheim, 30. Nov. An der Landwirtschaft¬
lichen Hochschule  sind im Winterhalbjahr 1922/23 1000
Studierende , darunter 16 weibliche, eingeschrieben. Außerdem
nehmen 18 Gasthörer und 6 Gasthörerinnen am Unterricht teil.
Unter den 1000 Studierenden befinden sich 428 Württembergs !.
Von den 572 Nichtwürttembergern sind 479 Reichsangehörige,
43 dcutschstümmige Ausländer , 19 Deutsch-Oesterreicher und 31
Ausländer.

(SEB .) Friedrichshasen , 29. Nov . Im 3. Vierteljahr
1922 wurden von den württ . Fischern im Bodensee 35134
Kilo Fische aller Art im Wert von 3119 474 -4t gefangen.
Blaufelchen waren es 28 639, Sand - (Weiß -Silber ) Felchen
345, Schweb - oder Silberforellen 173. Heckte 234,25 , Barsche
767 , Karpfen 23,5 , Brachsen 381,5 , Weißfische 391 Kilo.

(SED .) Bon der bayrischen Grenze, 30. Nov. Ohne jeden An¬
laß brachte auf dem Nachhauseweg der Gelegenheitsarbeiter Oito
Palor in Achdorf (Ingolstadt ) dem Baggereiarbeiter Luk. Nied-
meier einen Stich in den Hals bei, der die Halsschlagader durch¬
trennte und den alsbaldigen Tod herbeiführte . — Auf gräßliche
Weise verunglückt ist der Landwitt Decker von Eisenfeld (Asckaf-
fenburg ) an einem Bahnübergang der dortigen Lokalbahn . Der
Abendzug mußte an dem Ucbergang plötzlich halten , da die Lo¬
komotive zu entgleisen drohte . Als man nach dem Hindernis

5ie heute noch für clen
Monat Dezember das
„dalwer ^ agblatt ".

eine Tageszeitung lesen,
die 5ie über alle wirt¬

schaftlichen u politischen
Fragen unterrichtet und

Nachschau hielt , fand man, daß die Lokomotive mitten in einem
zermalmten Fuhrwerk stand. Der Fuhrmann selbst lag gräßlich
verstümmelt unter den Trümmern.

Seid-,BM-und LmdivirMst.
Der Kurs der Reichsmark.

* Der Dollar stand gestern auf 7781 -<t»der Schweizer Franken
auf 1453 ^c.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(SEB .) Stuttgart , 29. Nov . Der amtliche Verkehr war

am Mittwoch außerordentlich fest. Die Umstände waren
sehr groß . Bankaktien lagen fest : Hypotheken !», -j- 29 Prz.
(349 ) . Notenb . -j- 100 (3100 ) , Vereinsb . -1- 60 (1100) . Brau¬
ereiwerte lagen behauptet : Eßlinger -st 40 (570) , Hohen ; ,
-st 40 (1200), Wulle -st 200 (1000) . Textilwerte gewannen
durchweg um einige hundert Punkte : Baumw . Unterhausen
-j- 500 (6000) , Kauung . Bietigheim -st 2000 (8000) , Holb
und Schule -st 700 (5700) , Kuchen -st 3500 (10 000) , Ma¬
schinen- und Metallwerte sehr fest : Lauph . st- 200 (6200) ,
Eßlingen -st 492 (3949 ), Weingarten -st 500 (4200 ), Hesfer
-st 550 (2800) . Daimler -j- 140 (2140) . Neckarsulmer st- 900
(4100 ) , Fcinmech . Tuttl . st- 1000 (13 500) , Junghans
-s- 400 (2600) , Württ . Metallw . -1- 2000 ( 12 000. Auch die
sonstigen Werte hatten zum Teil erhebliche Kursaufbesse¬
rungen zu verzeichnen : Bad . Anilin -1- 400 (8600 ), Cement
Heidelberg -st 100 (4500) , Bremrn -Besigh . Oel -st 2000
(10 000 ), Hohner st- 700 (5500 ) , Köln -Nottw . st- 700
(5600 ) , Kottern Z- 1600 (5000)) . Stuttg . Zucker st- 300
(6100 ) , Verein . Filzfabr . -st 900 (5000) . Ziegel Ludwigsb.
st- 200 (3500) . Der Freiverkchr war bei sehr lebhaftem
Geschäft fest.

Märkte.
In Nürtingen  kostete ein Milch/ähweiu 7000—10 000 -<t,

in W aldsee  das Paar 17 000—23 000 .tt.

(SEB .) Ellwange » a. I .. 30. Nov . Beim städt . Stamm-
holzverkaus aus dem außerplanmäßigen Holzhirb im
Braunhardt wurde den Geboten mit 501 und 504 Prozent
der neuen Landesgrundpreise vom 1. Nov . der Zuschlag
«rteilt . Bei einem Ausgebot von 2 316 710 -tt beträgt der
Erlös für 1l9 Fm . 11 643 900 -4t. Käufer ist die Firma
Fridolin Bailer , Holzhandlung , hier.

Die örtlicken KleinkkindelSpreise dürfen felbstverftSndttch nicht an den Börsen - und
Großhandelspreisen gemessen werden , da für jene noch die sog. wirtschasittchen Verkehr««
kosten in Zuschlag kommen. D . Schrifti . _

Kirchliche Nachrichten.
Evang . Gottesdienst.

1. Advent , 3. Drz. Dom Turm : 131. Samstag , 2. Dezember.
Abends >48 Uhr im Vereiushaus Vorbereitungspredigt und
Beichte. Sonntag 9 'st Uhr : Beichte in der Sakristei , 9 st Uhr:
Predigt in der geheizten Kirche, Dekan Zeller . Kirchenchor:
„Wachet auf ' (Mendelssohn ) . Eingangslied 131„Wie soll ich Dich
empfangen". Abendmahl . Opfer für den Gustav Adolf-Verein.
1 Uhr : Christenlehre , Söhne allere Abteilung . 5 Uhr : Kirchen¬
konzert, Oratorium Paulus.

Kath . Gottesdienst.
Sonntag , 3. Dezember. 8 Uhr Frühmesse, st 10 Uhr Predigt,

Amt und Christenlehre . 2 Uhr Andacht. Opfer für den Ehari-
tasverband . Montag 8 Uhr Gottesdienst in Liebenzell. Diens¬
tag st 8 Uhr Rorateamt.

Gottesdienste der Meihodistengrmcinde.
1. Advent-Sonntag , 3. Dezember. Vorm, st 10 Uhr Predigt,

Flößer . Vorm . 11 Uhr Sonntagschule . Abends 5 Uhr Predigt,
Flößer . Mittwoch, 8 Uhr Bibel - und Eebetstunde.

Stammheim : Vorm . 10 Uhr Predigt , Schneck. Nachm, st 2
Uhr Predigt , Flößer . Mittwoch 8 Uhr Bibel - und Eebetstunde.

Für die Schristkitung verantwortlich : Otto Seitmann.  Lal » .
Druck und Verlag der A . Oeischläger schen Buchdruckeret , Arlw.

Der Welhnachtssrrnd.
Von Hermann Kurz.

Nach einer Weile kam der alte Philipp aus dem Hause
und sah sich unbehaglich nach allen Seiten um ; er schien den
Erhard zu vermissen und sollte sich doch künftig daran ge¬
wöhnen lernen , ihn noch viel mehr zu entbehren als für
die Dauer einer so kurzen Abwesenheit . Wie er um sich
blickte , sah er den Aiex vom Städtchen her kommen . Dieser
blieb von Zeit zu Zeit stehen , machte dann rasch ein paar
Schritte und blieb abermals stehen , so daß es den Anschein
gewann , als ob ihn etwas zöge und zugleich etwas zurück-
hielte , das Haus zu betreten . Als er näher kam, zeigte er
ein sehr blasses und verstörtes Aussehen . Aha , dachte der
alte Philipp und lachte in sich hinein , der hat sich so oder
so heut nacht eitlen Alp ausgeladen ; bin doch begierig . Er
ging auf die Cöite , um ihn vorerst ungestört ins Haus zu
lasten . Den Knechten und Mägden , die im untern Haus¬
raum zur Seite der Stiege beschäftigt waren , zum Vor¬
mittagsgottesdienste die Kleider herzurichten und das
Schuhwerk instand zu setzen, siel seine Erscheinung eben¬
falls nicht wenig auf, - da er aber mit seinem Eintritt in
das Haus einen entschlossenen, schnellen Gang angenommen
Hatte , so kam er unangerufen an ihnen vorbei und eilte,
ohne sich aufzuhalten , die Treppe empor.

„Der sieht ja aus , als ob er einen Geist gesehen hätte " ,
sagte ein Knecht . — „Ist wohl möglich, " versetzte eine
Magd . „Wer weiß , wo der heut nacht gewesen ist" .

' „Einen Geist ? " rief der Rohjunge , der bei ihnen stand,
mit wichtiger Miene . „Ich Hab' heut nacht auch einen
gehört " .

Ein lautes Gelächter war die Antwort auf diese Nach-
iltÄL Hie sus einem andern MuM rooül einen stärkeren

Eindruck hervorgebracht haben würde . Einstimmig wurde
ihm erklärt , er habe geträumt , in diesem Hause sei nie ein
Gespenst umgegangen , worauf er beschämt und eingeschüch¬
tert verstummte.

Alex war unterdessen die Stiege hinaufgegangen . Oben
begegnete ihm eine Magd , die über sein Aussehen nicht
weniger als die andern betroffen war , aber noch mehr er¬
staunte , als er aus einmal zurückfahrend sich am Geländer
hielt und in den Gang hinein starrte , wie wenn er eine
Erscheinung Hütte . Sie sah sich erschreckt um , erblickte aber
niemand als Justinen , die soeben aus ihrer Kammer den
Gang her kam. Alex starrte sie mit zweifelnden Augen
an ; sie ging an ihm vorüber , ohne ihn anzusehen . Die
Magd fragte ihn , was ihm widerfahren sei ; er gab keine
Antwort , sondern folgte langsam und zögernd Justinen,
die in die Stube gegangen war . Dort wurde er auch vom
Löwenwirt und seiner Frau alsbald nach der Ursache
seines auffallenden Aussehens befragt , aber sie konnten
nichts weiter aus ihm herausbringen , als daß er schlecht
geschlafen habe und sich unwohl fühle . In kurzen Worten
stattete er seinen Dank für die im Hause genossene Behand¬
lung ab , wobei er von Zeit zu Zeit gleichsam verwundert
um sich blickte ; dann verabschiedete er sich, um in die Kam¬
mer - zu gehen und seine Sachen zusammenzupacken.

„Was ist denn dem Alex ? " fragte die Magd unten und
erzählte den andern , was sie gesehen.

„Der sieht am Hellen Tag Gespenster !" rief eine.
„Denk ' wohl , der Schatz ist ihm in den Kopf gestiegen ",

sagte ein Knecht.
„Welcher Schatz ? " fragte die kleine Wuselige boshaft.

„Der mit dem blauen Licht oder der mit dem grünen Ge¬
sicht und dem großen Rostflecken ? " .

«MsWcht § lle beH^

„Ich möcht' nur wissen , ob er etwas gefunden hat " , be¬
merkte ein Knecht.

Siehst 's ja !" erwiderte der alte Philipp . „Laß den
einen Schatz heben , so lacht er aus den Stockzähnen , und
wenn ihm der Teufel ein Ohr dabei weggeristen hätte.
Er sieht nicht aus wie ein glücklicher Finder . Möcht ' übri¬
gens auch misten , was ihm passiert ist. Mach ' dich an ihn,
Baste , und such's aus ihm 'rauszubringen " .

Der Roßjunge , dem diese Aufforderung galt , fühlte sich
sehr geschmeichelt und versprach , sein möglichstes zu tun.
Er war der einzge Vertraute des Alex , der , von den andern
über die Achsel angesehen , sich zu ihm herabließ , um doch
eine befreundete Seele zu haben.

Sie plauderten noch in der gleichen Weise fort , als Er¬
hard zurückkam. Er hörte ihnen eine Weile zu, dann gin;
er hinauf , um Justinen zu suchen.

Es fiel ihm einigermaßen auf , als er sie am Ende des
Ganges , nicht weit von ihrer Kammer , im Gespräche mit
Alex , den sie so lange gemieden hatte , erblickte . Unmutig
wollte er wieder umkehren ; da er jedoch bemerkte , daß
sie keineswegs die Unterhaltung zu verlängern beflissen
war , denn ihre Mienen und Gebärden drückten unverkenn¬
bare Abweisung aus , so entschloß er sich, näher zu treten,
um durch seine Anwesenheit dem Besuche, der ihr offenbar
lästig fiel , ein Ende zu machen . Sein Kommen tat auch
die gewünschte Wirkung , denn Alex ging sogleich. Sein
Gesicht war sehr lang geworden und zeugte von Verlegen¬
heit und Verdruß.

„Ich Hab' hoffentlich nicht gestört " , begann Erhard,
als er fort war.

„Nicht im geringsten " , antwortete Justine . „Ich bin
froh , daß er mir aus den Augen ist" .

(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachung.
Durch Genieinderalsbeschiuß vom 30. November 1922

wurde der Milchverkaufspreis ab 1. Dezember 1922 aus
108 Mk . für das Liter

festgesetzt.
Calw , den 30. November 1922.

Stadtfchultheitzenamt : Eöhner.

Bekanntmachung
über die

im SkMeittitSmeni,
CesWMiigieii md GedöideSMerii

za er'Mlimde«Mjeigen.
Auf Grund des Art . 7 . Abs . 1 des Grund -,

Gebäude - und Gewerbesteuergesctzes vom 22 . Au¬
gust 1922 (Reg .-Bl . S . 327 ) werden diejenigen
Personen , welche im laufenden Kalenderjahr
ein steuerbares Grundstück , Gesäll oder
Gebäude in der Gemeinde erworben ba¬
den » sowie diejenigen Grundeigentümer , Ge-
fttllberechtigten und Gebäudebesitzer , bei
deren Grundstücken , Gefällen und Gebäuden wäh¬
rend des laufend . Kalenderjahrs eine Veränderung
stattgefunden hat , die eine Aenderung des Steuer-
Katasters zur Folge hat , aufgefordert , hievon spä¬
testens dis zum IS . Januar k. As . bei dem
Ortsvorsteher Anzeige zu machen.

Veränderungen sind anzuzeigen:
I. Bei dem Grundeigentum und den

Gefällen in den Fällen von Art. 13—15
des oben genannten Gesetzes, also insbe¬
sondere:
s ) wenn die Kultur eines Grundstücks auf

die Dauer verändert wird durch Ver¬
wandlung von Aeckern in Wiesen , Wald
u>w. oder umgekehrt , Verwendung eines
Grundstücks als Baumgut , Hopfengarten,
Steinbruch usw . oder durch das Aufhören
einer solchen Verwendung -,

d) wenn ein Grundstück die Eigenschaft eines
Gartens annimmt oder ein als Garten
eingeschätztes Grundstück diese Eigenschaft
vertiert:

c) wenn eine Grundlast abgelöst wird oder
eine im Gefällkataster laufende Nutzung
aus einer anderen Ursache aufgehört oder
sich verändert hat.

II. Bei den Gebäuden in den Fällen von
Art . 19 und 20 des oben genannten Ge¬
setzes, also insbesondere:
s ) wenn ein Gebäude oder Gebäudeteil

niedergerissen worden , ganz oder teilweise
zugrundegegangen oder sonst zur Be¬
nützung untauglich geworden ist:

d) wenn ein Gebäude sich im Wert dadurch
vermindert oder erhöht hat , daß es zwecks
einer anderen dauernden Verwendung bau¬
lich umgewandelt worden ist:

c) wenn ein Gebäude neu errichtet , oder
wenn ein Gebäude durch Aussehen eines
oder mehrerer Stockwerke oder durch
Ueberbauung einer weiteren Grundfläche
vergrößert worden ist.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, für
die ortsübliche Bekanntmachung des Vorstehenden
in ihrer Gemeinde Sorge zu tragen.

Hirsau , den 29. November 1922.

Finanzamt
V o e l t e r.

Reich sbund
der Kriegsbeschädigten.
KricssteilKi'lMr und
KriMhinterbliebenen

Ortsgruppe Calw.
Samstaa , den 2. Dez .,

abends 8 Uhr brr Kamerad
Lutz beim alt . Krankenhaus)
MonatsverMLllung. '

Da wichtige Lebensfragen
zur Beratung kommen , woll.
die Mi ' gltcdcr vollzählig er¬
scheinen. Der Vorsitzende:

G . Bayer.

Am Samstag abend ging
vom Waldhorn bis Bad .Hos
brauner

Pelz
verloren . Sibzug-'ben gegen
Belohnung in der Geschüfis-
st^ l« ds . Bl.

St « rrter

Dachshund
hat sich letzte» Montag im
tzirchinger Wald

verlaufen.
Angaben üb. dessen Verbleib
erbittet

A . Raich , Talw.

Heimatnol!
Unvergleichlich schwere Not bedrückt diejenigen unserer

Volksgenossen , welche wegen Alters oder Krankheit einem
Beruf oder Erwerb nicht mehr nachgehen können und ihr
geringes Einkommen aus Sinsen , Renten und dergl . nicht
mehr zu steigern in der läge sind. Die Not ist leider so
grob , dab die öffentlichen Mittel allein nicht mehr ausreichen,
vie freiwillige Liebestätigkeit muß daher ergänzend eingreisen.

wie dies im ganzen Vaterland geschieht, so rufen auch
wir unsere Bezirksbevölkerung zu werktätiger Hilfe auf.
Bauern , Beamte , Raufleute , Handwerker , Angestellte,
Arbeiter ! Gebt nach Rrästen ! Namentlich aber auch die
verdienende Jugend möge der alten hilflosen Leute gedenken,
die ihr Leben lang gearbeitet und gespart haben , und nun¬
mehr vor Not und Sorgen nicht mehr hinaussehen . Laßt
uns alle zusammenstehen und eine Notgemeinschast bilden,
um im kommenden Winter eine Katastrophe zu verhindern.
Es wäre ein Unrecht und eine schreiende Schande für uns,
wenn wir die vielen armen Volksgenossen ihrem Schicksal
überlassen und sie nicht vor Schritten der Verzweiflung be¬
wahren würden.

Auf , zeigt auch diesmal wieder Eure Sebefreudigkeit!
Vas Beben soll für alle eine Pflicht sein!

An sämtliche Gemeinden des Bezirks richten wir die
herzliche Bitte , in Bälde Ortsausschüsse ins Leben zu rufen,
welche mit rühriger Hand die Sammlungen in die Hand
nehmen , vie Hauptsammelstelle für den Bezirk hat in dan¬
kenswerter weise Herr Oberamtspfleger Fechter übernommen,
an den die gesammelten Gelder abgeliesert werden wollen.

Der Ausschuß ä . Bezirkswohlläligkeilsverems Calw.
Oberamtmann Gös , Dekan Zeller . Stadtschultheiß Göhner

sowie die Ausschußmitglieder:
Hauptlehrer Bader , Hirsau , Oberamtsarzt Dr . Betz , Frau Schultheiß Braun,
Althengstett , Amtsgerichtsrat Hölder , Frau Hauptlehrer Iörger , Oberkoll-
wangen , Stadtpfarrer Letzkus , Stadtschultheiß Müller , Neubulach , Schultheiß
Rauser , Stammheim , Etadtpfarrer Sandberger , Liebenzell , Frau Direktor
Sannwald , Iugeudrat Stiesel , Oberamtspfleger Fechter , Bezirkspflegerin Bauer.

t

den neuerte » psrden »ad kormsten
In groLer ^ urvslil nocb rekr preis-
vert,  da trütneitix xeksukt, einpiieklt

Pfaff - , Gritzner -,
Phönix-

Nühlnaschinen,
Mchzentrisugen.
Waschepressen,

Wringmaschinen.
Dezimalbririkeliwag.

bei der Brücke.

r Paar RiWescl
Größe 42 und 43 verkauft
IMP- oder tauscht

gegen Kartoffeln.
Wilh . Schelling,

Zwinger 294. , ,

Meiner werten Kunäschaft zur Kenntnis, daß ich
mich am 20 . November äs . gs.

von meinem bisherigen Teilhaber
Herrn Benz , getrennt habe.

Vie Anna Kurz L Benz führe ich unter meinem
Namen weiter.

Thristian kurz
Technisches Büro  Blaubeuren

Zweigbüro Talw . .

erstklassiges Fabrikat
empfiehlt

Carl Herzog
Eisenhandlung

Lederstraße.

Zu verkaufen:
1 fabrikneue

Schreib¬
maschine

Archo - System Adler , sowie
1 gebrauchte guterhaltcne

Guitarre.
Ansragen unter D . L . 281

an die GejchäjtsjteUeds . Bi.

Wer will rasch und
glücklich

heiraten?
Auskunft gegen Rück¬

porto dura)

H .Nagl,Ravensburg
Msllelor.

EngkjS-
Grammatik , Uebcrsetzungen,
Nachhilfestunden . Näheres
in der Geschäftsstelle ds . Bl.

Reine

MilWivcine

verkauft
Ehr . Weinmann,

Speßhardt . ^

Fch suche sofort ein
kräftiges

Mädchen
das schon gedient hat.

Frau Oberamislierarzt
Pfeiffer.

Zn verkaufen ein gebrauchter

MndeiMM.
sowie

SWtlWen.
Wer , sagt die Geschäfts¬

stelle diesesBlattes^

7—8 Pfund
frische

Bettfedern
hat zu verkaufen.

Unteres Badhotel,
Bad Lieben ^ell.

Bekanntmachung.
Für den Monat November beträgt des

Strompreis:
für Licht : Mk . SO.- 1
für Kraft : Mk . 70 .- j
Die Licht - und Krajtpauschalen wurden

entsprechend festgesetzt.
Gleichzeitig geben wir bekannt , daß wir durch

die große Geldknapvheit gezwungen sind, mit dein
Stromgeld für Oktober eine Anzahlung für
November in gleicher Höhe einznziehen,
damit wir unseren außerordentlich großen Zahlnnas-
Verpflichtungen Nachkommen können . Der Rest
des Novemberstromgelds kommt dann im Januar
zum Einzug.

Station Teinach , 29. November 1922.
Smeiltdemdaiid-ElMIzilSlMck

Temch-Staim lG.E. T.)
MrmlssMlW Calis.

Der Zinsfuß für unsere sämtlichen Hypo¬
theken - und Kommunaidariehen wird mit
Wirkung ab 1. Januar 1923 auf 1 °/, Uber dem
jeweiligen Lombardzinssatz der Reichs¬
bank festgesetzt.

Künftige Zknsfußänderungen werden
mit Rücksicht auf die hohen Bekanntmachungs-
Kosten nur tm Kaffenlokal angeschlagen

Tinlaäung . v« Täeilienverein
äer kalh .pfarrgememäe Talw

hält am Samstag , äen L . Dezember 1 922,

im „Baäischen Hof" seine

cäcilienseier
ab . Hiezu sind die Mitglieder sowie di« Sönner
und Freunde des Vereins herzlich eingeladen.

Beginn abends 7 Uhr. ver Ausschuß.

4

l-

W , e. G. m. S.H.
Am Sonntag , den 3 . Dez . , nachmittags

2 Uhr findet im Saale der Brauerei Dreiß eine
außer¬

ordentliche ,
statt , mit folgender Tagesordnung:

1. Bericht über die Lage aus dem Warenmarkt.
Reserent Herr Hcrrmann , Ludwigsburg.

2. Erhöhung der Geschäftsanteile . »
3. Satzungsänderung.

In Anbetracht der Dringlichkeit der Tagesordnung
bitten wir unjerc Mitglieder um recht zahlreiches u , pünktliches
Erscheinen.

Calw , den 21. November IS22.
Der Aufsichtsrat:

Vorsitzender : Wilh . Weber.

z Zu dru bemsletzMu

erhalte » Sie raschestens

WahlzsLLel
und

AlugbMLer
von der

Druckerei dieses Blailes
Calw , Lederstrabe Nr . 181

Fernruf Nr . S.

Guterhaltcne

Schuhmacher-
Nähmaschine

sDilrkopp ) preisw . zu verk.
Wer , sagt die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes . _ .

Kaufe

Felle aller
Art

Zakob Eberhards
Badstraße 342.
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